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Neuenbürg.
Bekanntmachung,

betr. die für die Jahre 1901/1902  aufgestellten Vertrauens¬
männer der landwirtschaftlichen Aerufsgenossenschaft für den

Schwarzwaldkreis und deren Stellvertreter.

Orte.

Neuenbürg
Arnbach
Beinberg
Bernbach
Bieselsberg
Birkenfeld
Calmbach
Conweiler

Dennach
Dobel
Engelsbrand
Enzklösterle
Feldrennach
Gräsenhausen
Grimbach
Herrenalb
Höfen
Jgelsloch

Kapfenhardt

Langenbrand

Loffenau
Maisenbach
Neusatz

Oberlengenhardt
Oberniebelsbach
Ottenhausen

Rothensol
Salmbach
Schömberg

Schwann
Schwarzenberg
^Äerlengenhardt
uwerniebelsbach
feldrennach
BAad

Name  des
Vertrauensmanns.

Name  des
Stellvertreters.

Olpp, Chrn. Stadtpfleger
König, Jakob, Gemeinderat
Aldinger, Joh. Gemeinderat
Pfeiffer,B..Gemeindepfleger
Münch, Friedrich, Müller
Höll, Karl, Waldmeister
Bott,Ferd.,Gemeindepfleger
Faaß, Waldkassier

Neuweiler, Wilh., Gdepfl.
König, Karl, Landwirt
Burkhardt, Ehr., Gderat.
Klaiber, Gemeinderat
Genthner, Gemeinderat
Dittus, Joh., Gemeindepfl
Rittmann, Gottlieb, Bauer
Gräßle, Wilh., Stadtpfleger
Lustnauer, Karl, Ochsenwirt
Bertsch, David, Gemeinderat

Mönch, Karl Friedr.,
Mühlenbesttzer

Rentschler, Joh. Friedr.,
Gutsbes.u. Kirchenpfleger

Mahler, Karl, Gemeinderat
Dittus, Fr., Gemeinderat
Knüller, Wilh. Friedr., Ge¬

meinderat
Stahl, Gottlieb, Gdepfleger.
Krämer, Theodor, Wagner
Weiß, Konst., Gutsbesitzer

Müller,Christof,Gdepfleger.
Dittus, Wilh., Gemeinderat
Strobel, Gottlieb, Gderat.

Aldinger, Ludwig, Holzhdl.
Kraft, Jakob jr., Bauer
Bnrkhardt, Joh., Gderat.
lönig, Joh., Gemeinderat

Scheerer, Friedrich alt, Ge¬
meinderat

Gutbub, Joh. Fr., Gderat.

Silbereisen, Karl, Oekonom
Mayer, Karl, Schreiner
Schaible, Jakob, Gdepfleger.
Kull,Gottlob,Messerschmied
Oelschläger, Friedr., Gdepfl,
Bätzner, Philipp, Müller
Proß, Ehr., Gemeinderat
Bürkle, Friedrich II.,Farren

Halter
Hörter, Jakob, Gemeinderat
Pfeiffer, Wilh., Landwirt
Stoll, Gottlob, Gemeinderat
Frey, Jakob, Bauer
Büchert, Gemeindepfleger
Gorgus, Friedr., Gderat.
Gent, Löwenwirtu. Bauer
Waidner, Adam, Gderat.
Sidler, Adolf, Sägwerkbes.
Stoll, Michael, Gemeinderat

in Unterkollbach
Hölzle, Jakob Friedrich

Den 24. Juni 1901.

Bohnenberger, Joh., Bauer
und Gutsbesitzer

Möhrmann, Gg., Glaser
Volle, Jakob, Gemeindrat
Knöller, Karl Friedrich II.,

Gemeinderat
Stahl, Ulrich, Gemeinderat
Glauner, Wilh., Bauer
Gxoßmann, Joh. Friedrich,

Gemeinderat
Weidner, Ehr., Gemeinderat
Schöninger, Frdr., Oekonom
Maisenbacher, Joh. Georg,

Schuster
Genthner, Philipp, Gärtner
Schwämmle,Gottlieb, Bauer
Hartmann, Fr., Gdepfleger.
Roth, Joh., Gemeinderat
Neuweiler, Philipp, Ge¬

meinderat,
Haag, Jakob, Farrenhalter

in Sprollenhaus.
K. Oberamt.

Knapp,  Amtmann.
Bekanntmachung.

Tie Neudcckung der Landstraße Nr. 158 von Pforzheim nach Ealw betr.
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis daß am 25. ds. Mts.

Einwalzen der Landstraße Nr. 158 zwischen Pforzheim und
E -Weißenftein begonnen werden wird. Es wird deshalb diese Straße
om Kupfhammer bis zum Friedhof Dillstein vom Dienstag den 25. ds.

Es . ab für schwere Fuhrwerke mit mehr als 25 Zentner Last auf die
i von drei Wochen gesperrt. Zuwiderhandlungenwerden nach Par., ^ Str. G. B. an Geld bis zu 20 Thalern oder mit Haft bis zu" Tagen bestraft.

Pforzheim, den 24. Juni. 1901. Gr. Bezirksamt:
gez. Rothmund.

Stadt WUdb ad.

Stammholf-Vkrkauf
am Samstag den tz. Juli 1801, vormittags 10 Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad aus:
Stadtwald II. Leonhardtswald, Abt. 3 k Farrnplatte:

Normal und Ausschuß:
683 Stück sorchenes und tannenes StammholzI.—V. Kl. mit

815,78 Fm.,
91 .. ., „ „ Sägholz I.—III. Kl. mit

70,45 Fm.,
1 „ eichenes Stammholz IV. Kl. mit 0,43 Fm.,

Stadtwald VI. Kegellhal, Abt, 7 k Schöntann:
Normal und Ausschuß:

873 Stück tannenes StammholzI.—IV. Kl. mit 822,49 Fm.,
68 „ „ Sägholz I.—III. Kl. mit 58,56 Fm.,
25 „ „ ungereppeltes StammholzV. Kl. mit 5,08 Fm.,

Stadtwald VI. Kegelthal, Abt. III. a Durchlaß:
Normal und Ausschuß:

22 Stück tannenes Stammholz II.—IV. Kl. mit 12,90 Fm.,
30 „ „ ungereppeltes StammholzV. Kl. mit 4,67 Fm.,

Stadtwald V. Wanne, Abt. 12 o Große Buche:
Normal und Ausschuß:

95 Stück tannenes StammholzI.—IV. Kl. mit 168,35 Fm.,
65 „ „ ungereppeltes StammholzV. Kl.mit 11,43 Fm.,

116 „ „ Sägholz I.—III. Kl. mit 52,25 Fm.
Stadtwald V. Wanne, Abt. 9 t' Schlossersteigle:

76 Stück sorchenes Stammholz, worunter 13 TannenI.—V. Kl.
mit 122,35 Fm.,

15 „ „ Sägholz, worunter 7 Tannen I.—III. Kl.
mit 14,67 Fm.,

Stadtwald V. Wanne, Abt. 11 k Bottenweg:
Normal und Ausschuß:

36 Stück sorchenesu. tannenes StammholzI.—IV. Kl.mit 81,70 Fm.,
3 „ sorchenes Sägholz II. u. III. Kl. mit 2,48 Fm.,
7 „ eichenes Stammholz IV. Kl. mit 3,71 Fm.Den 27. Juni 1901. Stadtschultheißenamt.

Bätzner.
Stadt Wi 1dbad.

Krrunhoh- und Ztmgeii-
herkliist

am Dienstag den 9. Juli 1901,
vormittags 10 Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad aus:
Stadtwald VI. Kegelthal, Abt. 7 f

Schöntann:
1 Rm. birkene Prügel II. Kl.,

42 „ buchene „ II. „
34 „ tannene „ I. „

213 „ „ „ II. „
101 „ „ ReisprügelI. Kl.
116 „ „ „ II. „

Stadtwald VI. Kegelthal, Abt. 3 a
Durchlaß:

3 Rm. tannene Prügel II. Kl.,
4 Stück BaustangenI. KI.,
5 „ „ II. „

Den 27. Juni 1901.
Stadtschultheißenamt.

Bätzner.

Feldrennach.

ZS Hckelteer-öiiMel«
in den hiesigen Gemeindewaldungen
ist für Fremde bei Strafe

verboten.
Den 28. Juni 1901.

Schultheißenamt.
Bürkle.

Höfen.
Das Sammeln von Beeren

jeder Art ist Auswärtigen in den
hiesigen Gemeindewaldungen

verboten.
Den 29. Juni 1901.

Schultheißenamt.
^ Feldweg.

Wildbad.

kehrrrgesailgierci«
in Wildbad(Gasth. z. Eisenbahn),
Samstag den 6. Juli, '/-3 Uhr:

Heim. Wörner.
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Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir, einem verehrlichen Publikum
von hier und Umgebung anzuzeigen, daß ich die seit Jahren von Herrn
Christian Rothfntz, Küfermeister betriebene

»

übernommen habe.
Durch 10 jährige Thätigkeit in einer Stuttgarter Weinhandlung,

sowie langjährige Erfahrung in der Holzbranche, bin ich in der Lage, alle
in das Fach einschlagendenArbeiten pünktlichst zu erledigen. Prompte
Bedienung und mäßige Preise sichere zu.

Indem ich um geneigten Zuspruch meines Unternehmens bitte, zeichne
Hochachtungsvoll

OsorA SeLiauäs , Luter.
Bezugnehmend auf obiges, teile ich meiner werten Kundschaft mit,

daß ich aus Gesundheitsrücksichtendie Küferei nicht mehr betreibe. Für
das mir seither geschenkte Vertrauen bestens dankend, ersuche ich freund-
lichst, dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Meine Weinhandlung besteht weiter und empfehle ich mit der
Bitte um gen. Unterstützung, mein Lager in nur guten, alten und neuen
Weiß- und Rotweinen.

Hochachtungsvoll

>1. 8clweicker,

kompletteM Lrsut-Lusststtungen.
Lehrlings-Gesuch.

Ein Sohn braver Eltern, welcher
Lust hat, das Friseurgeschäft zu er¬
lernen, kann sofort eintreten. Dem¬
selben wäre auch Gelegenheit geboten,
sich in der Zahntechnik auszubilden bei

Il.iiril I?L8ti»vr,
Friseur und Zahntechniker in Durlach
bei Karlsruhe , Hauptstraße 25.

vierteiMareu,
^Spez : Hairsmach er-

Eiermrdeln
in anerkannt vorzüglicher Qualität
empfiehlt

Emil Abel, Pforzheim,
Eierteigwarenfabrik.

Der Unterzeichnete wird die auf Grund der K. Verordnung betr.
das polizeil . Meldewefe » vom 25. Mai d. I . (Reg.-BI. S . 115 ff.)vorgeschricbenen

neuen Formulare
zur Anfertigung bringen und künftig auf Lager halten, wovon ich dieHH. Ortsvorsteher hiemit ergebenst benachrichtige.

Um den Bedarf an diesen neuen Formularen einigermaßen über¬
sehen zu können, wäre ich für baldige Bestellungen dankbar.

C. Mech.
_ _ Buchdruckerei des Enzthälers.

Otir . 8oki11
Kau-Unternehmer

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Doppelfalzziegel,

(Patent Ludowici)
ge«». Ziegel «. Schindel«.
I» . Vortlandeement

vom württ. Portlandcementwerk
Lauffen a. N.

Backsteine
in allen Sorten und

Kaminstrine.
Schwemmsteineu.selbstgefertigte
Schlacken- n. Gipssteine.

10, 12, 14 und 16 cm breit,
feuerfeste Backsteine und
Matten.
Steinzeugröhren! in allen
Cementröhren j Lichtweiten.
gemahlenen Schwarzkalk

in Säcken,
Earkolinenm,
Dachpappen.

Bei Wagenladungen entsprechend
billiger.

W i I d b a d.
Unterzeichneter empfiehlt sich in

vorkommenden Fällen der verehr¬
lichen Einwohnerschaft Wildbad-
Neuenbürg, sowie Umgebung im
Liefern vonGrabdenkmälern
aller Art, in sauber und geschmack¬
voller Ausführung,

Kindergraksteine
von 2S Mark an, für Erwachsene
von 32 Mark , bis zu den feinsten.

Iriedrich 'MoUrner
Grabsteingeschäft.

Oberniebelsbach.  "
Am Donnerstag den 4. Zuli,

morgens8 Uhr
wird gegen bare Bezahlung verkauft:

1 Sopha, ein Kleiderkasten, eine
Kommode, eine Wanduhr, 10—12
Ztr .Heu,eineFutterschneidmaschine,
Handkarren, 4St .Faß verschiedener
Größe und noch verschiedener sonst-
iger Hausrat.
Zusammenkunft beim Rathaus.
Den 30. Juni 1901.

Gerichtsvollzieher Kraut.

Neuenbürg.

30VV Mark
sind sofort gegen gesetzliche Sicher¬
heit auszuleihen.

Von wem sagt die Geschäftsstelle
ds. Bl.

Wi ld ba d. "
Habe im Auftrag billig zu ver-

kaufen einen gebrauchten

Kochherd,
tadellos erhalten für kleine Wirt¬
schaft oder Villa mit Pension passend.
2 Bratöfen , 1 Wärmeschrank,
I Kupferfchiff mit Messinghahnen,
Rauchabzug links, Garantie, Feuer¬
ung für jedes Brennmaterial.

VV»UL8vr,
Kaminfegeru. Feuerwerker.

Anerkannt leine kLbriksle!

liebem!! rn Kaden.
Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Wildbad,  1 . Juli . Die in den letzten
Tagen angekündigte Enzpromenaden - Be¬
leuchtung  fand heute abend bei gerade noch
günstiger Witterung statt, nachdem die K. Bad¬
verwaltung am Samstag den 22. ds. aus Anlaß
der Anwesenheit des im Hotel Bellevue wohnenden
Prinzen Herrman zu Sachsen-Weimar eine effekt¬
volle Beleuchtung der Trinkhalle veranstaltet
hatte. Auch die heutige, erste große (offizielle)
Anlagenbeleuchtung dieser Saison wurde mit
Rücksicht auf den hohen Besuch des allverehrten,
beliebten Prinzen etwa 14 Tage früher als sonst
gelegt. Eine recht große, fast noch nie gesehene
Zahl von Gästen aus den Enzthalorten waren mit
den zahlreichen Kurgästen herbeigeströmt, das
wundervolle, eigenartige farbenprächtige Spiel zu
schauen. So oft man auch kommt und sieht,
immer wieder wird man durch neue, bezaubernde,
effektvolle Farbenspiele, durch wunderbar wech¬
selnde Szenerieen überrascht. Und gerade dies¬
mal scheint darin das vollkommenste erreicht
worden zu sein, wurde doch auch die reizende
Beleuchtung mit den buntfarbigen Lampions auf
die ganze „Neue Anlage" ausgedehnt. Auch der

Feuerwerkskünstler, Hr. Fischer aus Cleebronn,
hatte sich diesmal wieder ein großes Programm
mit ganz neuen Bildern gestellt. Das war wieder
ein Leuchten und Prasseln, ein Zischen und
Krachen der Raketen rc., eine Kanonade, ein
Lichter- und Brillantfeuer, wie solches sich anders¬
wo kaum wirkungsvoller veranstalten läßt. Den
Schlußeffekt bildete das württemb. Wappen in
größter Form dargestellt mit farbigen Lichtern
und verbunden mit großem Bombardement. Zu
letzterem intonierte die Kurkapelle das begeisternd
wirkende„Heil unserm König Heil". Ueber die
ganze Veranstaltung herrschte nur allgemeine
Anerkennung. Der kurz nach 11 Uhr mit 12 voll¬
besetzten Wagen(24 Achsen), thalabwärts gegangene
Extrazug zeigte am besten, eine wie große An¬
ziehungskraft die heutige brillant verlaufene
Veranstaltung ausgeübt hat. Alle die Fahrgäste
dieses Nachtzuges sind des Lobes über das Ge¬
sehene voll, und dies, trotzdem sie vor ihrer
Nachhausekunft noch einen tüchtigen Regenguß
mit fortgesetztem Donnern und Blitzen (als
natürlichem Feuerwerk) zu bestehen hatten.

Neuenbürg,  29 . Juni . Von der Direk¬
tion der Badischen Lokal-Eisenbahnen, A.-G. in
Karlsruhe erhalten wir folgende Zuschrift: „In

Nr. 88 Ihres gesch. Blattes vom 8. d. M. wird
in einem Pforzheimer Artikel beklagt, daß die
Lage des Fahrplanes der Strecke Ettlingen-
Pforzheim für Reisen ins Albthal ab Pforzheim
bezw. Brötzingen sehr ungünstig sei. Mit Bezug
hierauf wollen wir nicht verfehlen, darauf hin¬
zuweisen, daß vom Sonntag den 7. Juli d. I.
ab Sonntags eine Omnibus-Fahrgelegenheit von
Ittersbach nach Marxzell zur Einführung kommt,
so daß es Ausflügler» ermöglich wird, auf diesem
Wege Anschluß an die entsprechenden Züge
Karlsruhe-Herrenalb in Marxzell zu erhalten.
Der Unternehmer dieser Fahrten ist der Bahn¬
hofwirt Herr Kappler in Ittersbach. Wir stehen
diesem Unternehmen durchaus sympathisch gegen¬
über und haben uns bereit erklärt, Bestellungen
auf solche Wagen auf unseren Stationen Pforz¬
heim- Ittersbach entgegenzunehmen und tele¬
graphisch nach Ittersbach zu befördern. Der
Preis für die Hinfahrt Ittersbach-Marxzell be¬
trägt Pro Person 75 ^s, für die Hin- u. Rück¬
fahrt -Ki 1.20. Es wird alsdann möglich sem,
bei Abfahrt mit dem Zuge 6.41 Uhr vormittags
ab Pforzheim um 9.17 Uhr in Herrenalb ein¬
zutreffen. Der Umweg pon Pforzheim über
Busenbach nach Herrenalb mit der Albthalbahn
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die Fahrt über 3 Stunden dauert/

Neuenbürg,  1 . Juli . Die sonnige Wit¬
terung der letzten Woche wurde am Samstag
Abend gegen 8 Uhr durch einen kräftigen Ge¬
witterregen unterbrochen. Eine wesentliche Ab¬
kühlung brachte dieser Regen für die folgende Nacht
md den gestrigen Sonntag aber nicht und so war
vorauszusehen, daß es bald zu weiteren Ent¬
ladungen kommen müsse. Diese trafen gestern
nach einem gewitterschwülen Tag gegen Mittel-
nacht ein, ein weiteres schweres Gewitter folgte
heute früh  zwischen 3- 5 Uhr. Obwohl man
meinen sollte, es müßte sich mit diesen sehr er¬
giebigen Niederschlägen ausgeregnet haben, dauert
heute Gewitterneigung fort.

Dobel,  1 . Juli Heute nacht ging ein
schweres Gewitter über unsere Höhe. Furchtbare
Blitz- und Donnerschläge schreckten die Leute aus
dem Schlafe auf. Bei Wilhelm Schaible, Hauer¬
obmann schlug der Blitz ein, ohne zu zünden,
obgleich elektrische Funken nur so in der Stube
herumflogen. Das Kamin wurde beschädigt,
etliche Dachsparren zertrümmert und in Küche,
Zimmer und Oehrn sind handbreite Spuren an
den Wänden sichtbar. Herr Schaible und die
Seinigen blieben erfreulicher Weise unversehrt
und kamen mit dem Schrecken davon.

Wildbad,  30 . Juni . Der auf dem
Christophshof bedienstete 25 jährige Knecht,  ge¬
nannt Fritz, geriet gestern abend auf der Fahrt
von Wildbad unter seinen beladenen Langholz¬
wagen. Er erlitt so schwere Verletzungen, daß
er denselben erlag.

Deutsches Weich.
Berlin,  29 . Juni . Der „Reichsanzeiger"

Meldet: Vom4. Juli ab werden auf den preußisch¬
hessischen Sraatsbahnen alle Rückfahrkarten zu
den jetzigen regelmäßigen Preisen 45 Tage Giltig¬
keit haben. Rückfahrkarten kürzerer Giltigkeit
und zu ermäßigten Preisen sollen baldthunlichst
aufgehoben werden. Sommerkarten und besondere
Preisermäßigungen für Ausstellungen, Kongresse
und Festlichkeiten fallen künftig fort. Gewöhn¬
liche Rückfahrkarten besitzen ohne Aenderung des
Aufdrucks vom4. Juli ab verlängerte Giltigkeit.

Travemünde,  30 . Juni . Bei der heut¬
igen Wettfahrt auf der Lübecker Bucht ging die
Dacht des Kaisers„Meteor" mit dem Kaiser an
Bord um2.30 Uhr nachmittags als erster durchs
Ziel. Der Kaiser blieb nachmittags auf dem
„Meteor" und verweilte später auf der „Iduna ."

Die deutsche Schiffbautechnische Ge¬
sellschaft  folgt bekanntlich in diesen Tagen
einer Einladung der englischen Institution of
Naval Architects zum Besuch der internationalen
Ausstellung in Glasgow, ferner zum Besuch der
großen englischen Schiffbau-Werften am Clyde
und zur Feier des 400 jährigen Bestehens der
Universität Glasgow. — Für die Hinreise ist
von Hamburg aus der Schnelldampfer„Deutsch¬
land" den Festteilnehmernzur Verfügung gestellt,
für die Rückreise der Schnelldampfer „Lahn"
des Norddeutschen Lloyd zur Fahrt von Leith
nach Bremerhaven. Es sind über 230 Fest¬
teilnehmer aus allen Teilen Deutschlands an-Meldet.

Hannover,  29 . Juni . Gestern abend
fand ein Festmahl zu Ehren der Automobilfahrer
statt. Stadtdirektor Tramm trank auf Frank-
veich und die Gäste, der Franzose Falconet auf
neide Nationen. Es sprachen noch der Herzog
von Ratibor, Baron Rothschild und andere.

Hannover,  29 . Juni . Bei der heutigen
Automobilwettfahrt ereignete sich ein schwerer
Unfall. Der erste deutsche Wagen Mercedes
-nr. 38 geführt von Degrais, der um 6.30 Uhr
von hier startete, ist bei Grossort mit voller
Wucht gegen einen Baum gefahren. Der vordere
-" u des Wagens wurde vollständig zertrümmert
und beide Insassen hinausgeschleudert. Während
degrais mit leichten Abschürfungen davonkam,
, E sein Gefährte einen doppelten Arm- und

Beinbruch, vier Rippenbrüche und eine
IMere Verletzung des linken Auges. Aerztliche

' " war sofort zur Stelle. Der Unfall wurde

dadurch herbeigeführt, daß vor dem Wagen
Nr. 38 in kurzen Abständen2 andere Wagen
vorausfuhrenu. einen solchen Staub aufwirbelten,
daß der Weg nicht zu erkennen war.

Für das 50jährige Regierungsjubiläum des
Großherzogs von Baden  im April 1902
ist die Herstellung von silbernen Denkmünzen
in Form von Fünf- und Zweimarkstücken in
Aussicht genommen. Die Reversseite der Denk¬
münze erfährt keine Veränderung, die Aversseite
soll mit dem Bildnis des Großherzogs und der
Umschrift: „Friedrich Großherzog von Baden"
ausgestattet werden und außerdem unter dem
Bildnis einen Lorbeerzweig mit den Jahreszahlen
1852—1902 tragen. Es sollen 250 000 ^
in Fünfmarkstücken und 750000 in Zwei¬
markstücken geprägt werden. Die Denkmünzen
sollen auf der Münzstätte in Karlsruhe her¬
gestellt werden. Die badische Regierung hat
beim Bundesrat das Einverständnis mit der
Ausprägung der Denkmünzen nachgeiucht.

Am Mittwoch Abend zogen heftige Gewitter
über das Frankenland.  Der Blitz schlug in
de« Rathausturm in Seligenstadt, wobei der
23jährige Sohn des Türmers Zoller getroffen
und getötet wurde. Die Decke des Wohnzimmers
wurde gänzlich demoliert, ohne daß sie jedoch
vom Blitzstrahl entzündet worden wäre.

Württemberg.
Hall,  30 . Juni . Sängerfest. Eine ganze

Zeltstadt ist auf dem Festplatz erstanden, die
durch die mächtige Sängerhalle im Hintergrund
wirkungsvoll abgeschlossen wird. Die ganze
Stadt hat sich festlich geschmückt. Nur hatte
man unter der großen Schwüle zu leiden.
Gestern trafen mit den Nachmittags- und Abend¬
zügen eine große Anzahl Vereine und Einzel¬
sänger ein, die am Bahnhof empfangen wurden.
Abends fand im Festzelt das Bankett statt,  in
welchem der Vorstand des Festausschusses, Frech,
eine Begrüßungsansprache hielt und Stadtschult¬
heiß Hauber namens der Feststadt Hall die
Sangesgäste willkommen hieß. Namens des
Bundesausschusses dankte Oberpostmeister Steidle
in herzlichen Worten und brachte ein Hoch auf
die Feststadt Hall aus. Der Festplatz war
Prächtig beleuchtet. Erst in später Stunde leerte
sich der Festplatz. Der heutige Tag brachte
eine große Anzahl von Vereinen und Sängern
mit den verschiedenen Zügen, so daß jetzt gegen
8000 Sangesgäste in Hall anwesend sein mögen.
Der Sonntag als erster Haupttag brachte den
Wettgesang,  an dem sich 84 Vereine mit über
4100 Sängern beteiligten. Es sangen in Abt. I
(ländlicher Volksgesang) 23 Vereine mit 750
Sängern , in Abt. II (höherer Volksgesang)
40 Vereine mit 1900 Sängern , in Abt. III
(Kunstgesang) 21 Vereine mit insgesamt 1400
Sängern. Damit hat das Haller Liederfest alle
seine Vorgänger weit hinter sich gelassen.

Das Hotel Silber in Stuttgartbleibtjetzt
in den Händen der Familie Bubeck, nachdem dem
Käufer Wächter ein Anstandsgeld von 40 000
gezahlt worden ist. Es soll die Absicht bestehen, das
Sonnenfeld'sche Haus in der Friedrichstraße als
Amerikanerin Bar und Cafo einzurichten. Bald
wird in jedem Haus der Friedrichstraße eine
Wirtschaft, ein Cafe oder ein Warenhaus sein.

Von der Jagst , 29. Juni . Während
anderwärts die Futtererträge sehr günstig sind,
erweisen sich dieselben in unserer Gegend als
sehr zufriedenstellend. Es wird daher viel Futter
dahin versandt, wo wenige geerntet wird. Der
Preis für 1 Ztr . Heu beträgt 3,20 ^ bis
3,50 ^

Freudenstadt,  29 . Juni . Eine Abteilung
der in Straßburg in Garnison stehenden Luft¬
schiffer machten gestern und heute auf der
Friedrichshöhe hier Versuche mit der drahtlosen
Telegraphie und übermittelten Nachrichten mittelst
Ballons nach Straßburg und Metz. Die Ver¬
suche sollen zum Teil gut gelungen sein.

Wochenbericht der Zentralvermittlnngs-
stelle für ObAverwertnng in Stuttgart . Aus¬
gegeben am 29. Juni 1901. Angebote  liegen vor in:
Kirschen,Walderdbeeren, Stachelbeeren, Johannisbeeren,
Heidelbeeren, Himbeeren, Pflaumen, Zwetschgen(frühe.)
Nachfragen  in : Kirschen, Erdbeeren, Stachelbeeren,
Johannisbeeren , Pflaumen, Mirabellen, Pfirsichen, Apri¬

kosen, Reineclauden, Zwetschgen. Die Vermittlung ge¬
schieht unentgeltlich. Vorschriften und Formulare sind
prompt und franko erhkltlich. Obstpreise . Stutt-
gart:  Engros -Markt bei der Markthalle am 29. Juni:
Kirschen 18—22 Walderdbeeren 35—40 -f , Prest-
linge 40- 50 Stachelbeeren 14—15 Johannis¬
beeren 16—20 Heidelbeeren 10—12 Himbeeren
22- 25 per -/- Kilo.

Ausland.
In Frankreich  hat wieder einmal ein

Hochverratsprozeß  gespielt, welcher diesmal
dem monarchistischen Grafen Lur- Saluces und
seinen antirepublikanischenTreibereien galt. Der
Prozeß endete am Mittwoch damit, daß der
Senat als Staatsgerichtshof den Grafen Lur-
Saluces unter Zubilligung mildernder Umstände
zu 5 Jahren Verbannung verurteilte.

Im westeuropäischen Wetterwinkel ist der
politische Horizont ziemlich trübe. Es unterligt
keinem Zweifel, daß die Beziehungen zwischen
Frankreich und England  wegen Marokkos
gespannt sind. Frankreich ist gegenwärtig im
Vorteil, da England infolge des Krieges in
Südafrika in seiner Bewegung gehemmt ist. Ein
solches Gefühl der Unfreiheit macht nervös, und
diese Nervosität spricht sich in der ganzen eng¬
lischen Politik aus. Eben noch hat das eng¬
lische Ministerium den Vorschlag, zum bessern
Schutze von Gibraltar ein Stück spanischen Ge¬
biets zu „erwerben," zurückweisen müssen, da
macht es selbst einen Vorstoß in dieser Richtung,
indem es das gesamte Mittelmeer-Geschwader in
Gibraltar versammelt hat.

Rußland  kann in seiner asiatischen Politik
einen neuen bemerkenswerten Erfolg verzeichnen.
Derselbe wird durch die Entsendung einer außer¬
ordentlichen Gesandtschaft des Dalai Lama von
Tibet an den Zaren dargestellt. Die tibetanische
Mission dürste zur Stunde in Petersburg ein¬
getroffen sein. Es kann kaum einem Zweifel
unterliegen, daß die tibetanische Gesandtschaft
irgend welche Verhandlungen in Petersburg
führen soll, durch welche der russische Einfluß
in Tibet, diesem mächtigsten Nebenlande Chinas,
eine weitere Stärkung erfahren wird.

Aus China  sind neuerdings Meldungen
über das Wiederanwachsen der Boxerbewegung
eingelaufen, die hie und da Besorgnisse wegen
des Ausbruches einer fremdenfeindlichen Erheb¬
ung im Reiche der Mitte hervorgerufen haben.
Dem gegenüber schreibt die Berliner „Post", daß
man diese Nachrichten mit einiger Vorsicht auf¬
zunehmen habe, denn Ausschreitungen gegen
China würden in China immer Vorkommen.
Uebrigens gehe die Räumung der Provinz Pet-
schili seitens der internationalen Truppen plan¬
mäßig weiter. Der russische Gesandte in Peking,
v. Giers,  soll von seinem Posten abberufen
und nach München versetzt werden; wie es heißt,
hat sich Herr v. Giers für die Pekinger Ver¬
hältnisse als nicht geeignet gezeigt. Zum neuen
Vertreter Rußlands in Peking soll Herr von
Lessar , augenblicklich im russisch-indischen Grenz¬
gebiet thätig, bestimmt sein.

Kapstadt,  28 . Juni . Eine kleine Truppe
eingefallener Buren nahm zum zweiten Male
Jamestown, plünderte es und erließ eine Pro¬
klamation, durch welche der Ort zur Hauptstadt
des Freistaates erklärt wurde.

Rotterdam,  28 . Juni . Verschiedenen Ab¬
ordnungen gegenüber äußerste Präsident Krüger,
der Krieg werde keineswegs mit dem Siege der
Engländer enden, sondern mit dem Verluste der
südafrikanischen Kolonien.

London,  28 . Juni . Die Meldungen aus
Kapstadt über das letzte Gefecht widersprechen
sich. Sicher ist nur, daß die Buren in demselben
viele Lebensmittel, Munition und Vieh aus Rich-
mond erbeutet haben und für längere Zeit ver¬
proviantiert sind.

Konstantinopel,  26 . Juni . Starke und
andauernde Hagelschläge  haben , wie der
„Frkf. Ztg." berichtet wird, den größten Teil
der Ernte in der europäischen Türkei vernichtet,
ferner im Vilajet Smyrna mehr als die Hälfte
der Ernte, wo die Weinkulturen besonders stark
mitgenommen worden sind. In den übrigen
anatolischen Vilajets, wo die Ernte glänzend zu
werden versprach, sind durch die Hagelschläge,
wenn auch nicht so bedeutende, doch immerhin
wesentliche Schäden angerichtet worden.



Unterhaltender Teil.

Ein falscher Freund.
Original -Roman von Gustav Lange.

(Nachdruck verboten !.

1. Kapitel.
Leopold Häuslinger , der Inhaber der alt¬

angesehenen , weit über das Weichbild der kleinen
Stadt hinausbekannten Firma L. Häuslinger schritt
mit recht sorgenvoller Miene in seinem Contor
auf und ab , nachdem der Buchhalter und der
Lehrling dasselbe zur Mittagspause verlassen
hatten . Obschon er kein so bedeutender Geschäfts¬
mann war , wie manche andere in seiner Branche,
so hatte er bisher doch stets für „gut " gegolten
und es ihm nie an Kredit gefehlt ; er war daher
auch von ernstlichen geschäftlichen Sorgen so
ziemlich verschont geblieben . Aber seit einiger
Zeit hatte sich bei ihm in dieser Hinsicht das
Blatt vollständig gewendet ; nach einigen empfind¬
lichen geschäftlichen Verlusten trat plötzlich, was
ebenso schlimm war , eine Geschäftsstockung ein.
Eine neue Erfindung war schuld daran und
Leopold Häuslinger , ein Mann von altem Schrot
und Korn , der nie übereilt , unüberlegt handelte,
hatte diesmal aber doch zu lange gezögert , die
neuen Maschinen anzuschaffen . Als er sich
endlich von dem Wert derselben überzeugt hatte
und in seiner Fabrik den Anfang damit machen
wollte , da hatte ihn die böse Konkurrenz über¬
flügelt ; die Folge davon war der Verlust eines
Theiles seiner besten Kundschaft.

„Ich werde das Verlorene wieder erobern,
der gute Ruf meiner Firma wird mir dazu ver¬
helfen, " tröstete er sich selbst , aber wie sehr er
sich darin getäuscht hatte , sollte Leopold Häus¬
linger gar bald erfahren . Die Neuanschaffung der
kostspieligen Maschinen spannte seine finanziellen
Kräfte auf das Aeußerste an , dazu die ver¬
minderten Einnahmen — nun trat jener kritische
Moment ein , der sich im geschäftlichen Leben
öfters ereignet , ohne daß auf die davon Be¬
troffenen nun gerade ein Stein geworfen werden
kann — die alte Firma L. Häuslinger begann
mit Zahlungsschwierigkeiten zu kämpfen . Ver¬
geblich suchte der Inhaber Hilfe , denn seine
schwierige Lage war leider kein Geheimnis ge¬
blieben . Tiefstes Bedauern , mitleidiges Achsel¬
zucken — aber kein Geld — diese Erfahrung
mußte er allenthalben machen und auch bei denen,
die sich sonst seine besten Freunde nannten.
Kein Wunder darum , daß den in Ehren grau
gewordenen Leopold Häuslinger mit einem Male
die Verzweiflung erfaßte , denn mit Schrecken
sah er seinen Ruin vor Augen , trotzdem ihm
mit einer verhältnismäßig geringen Summe
Geldes zu helfen gewesen wäre.

Es war ein schmerzliches Gefühl für ihn,
das Gebäude , welches seine Vorfahren errichtet
und aus dessen Erhaltung er selbst nahezu
dreißig seiner besten Lebensjahre verwandt hatte,
zusammenbrechen sehen zu müssen . Zudem besaß
er einen Sohn , ein strebsamer junger Mann,
der einstens das Geschäft übernehmen sollte,
der aber noch keine Ahnung von dem schlechtem
Geschäftsstand hatte.

Noch einen letzten Versuch um Hilfe wollte
Leopold Häuslinger machen , dies war das Er¬
gebnis des Grübelns und Nachdenkens , wie er
so im Contor auf - und niederschritt ; schon um
seines Sohnes willen mußte er es noch einmal
wagen . Der reiche Privatier Neuburger war
ein alter Bekannter von ihm , derselbe hatte sich
aber nicht immer solchen Reichtums erfreut wie
jetzt; vor langen Jahren war er ein ganz armer
Schlucker gewesen , der nicht einmal mit seinem
Gehalte ausreichte , den er bezog . Damals war
es gewesen, als er eines Tages zu ihm gekommen,
sich ihm vor die Füße geworfen und hände¬
ringend das Geständnis gemacht hatte , daß er
sich an der Kasse seines Prinzipals vergriffen.
Leopold Häuslinger hatte Mitleid mit dem
Schulfreunde und verschaffte ihm die Summe,
die er im Leichtsinn unterschlagen und so blieb
er von entehrender Strafe verschont.

Ewige Dankbarkeit versicherte Neuburger
seinem Wohlthäter und zahlte auch die geliehene
Summe nach und nach bis auf den letzten Heller

zurück. Häuslinger wunderte sich jetzt, warum er
eigentlich in seiner Bedrängnis noch nicht an den
Freund gedacht hatte , denn aus dem armen
Commis war ein vom Glück begünstigter reicher
Kaufherr geworden , der sich vor einiger Zeit
als reicher Mann vom Geschäft zurückgezogen
hatte , er konnte doch unmöglich vergessen haben,
daß seine Dankesschuld noch nicht abgetragen
war . Freilich , nach so viel Ablehnungen war
es kein Wunder , daß er allen Mut schon ver¬
loren hatte , aber Neuburger würde ihm gewiß
Helsen, nur dies eine Mal . Wohl war er als
ein geiziger Filz , als ein Mann , der in ge¬
schäftlicher Hinsicht ein recht weites Gewissen
haben sollte , in der Stadt nicht zum besten an¬
geschrieben , aber daran war Wohl hauptsächlich
der Neid schuld, weil man ihm seinen Reichtum
nicht gönnte . - - — —

Nicht ohne Zuversicht machte sich Leopold
Häuslinger nach der Mittagspause auf den Weg
zu dem Manne , an den er heute Morgen noch
nicht einmal gedacht hatte . Dessen Haus lag
nicht weit entfernt von dem Seinigen , nur eine
schmale Gasse trennte die beiden Grundstücke
von einander.

Der ehemalige Kaufherr befand sich in
bester Stimmung ehe ihm der Besuch gemeldet
wurde , denn er hatte kurz vorher eine bedeutende
Summe Geld zu hohen Zinsen ausgeliehen und
berechnete nun den zu erhoffenden Gewinn.
Wie er den Namen Häuslinger hörte , von dessen
schwierigen Lage ihm auch schon einige Andeut¬
ungen zu Ohren gekommen waren , da dämmerte
es in ihm auf , welche alte Verpflichtung er noch
gegen denselben hatte.

„Er wird doch nicht etwa — " brummte er
verdrießlich , verschluckte aber die letzten Worte
und schloß hastig einen Haufen vor ihm liegender
Goldmünzen in ein Fach des Schreibtisches.

„Er mag kommen, " sagte er dann zu seiner
Tochter Helene , die den Besucher gemeldet hatte.
Gleich darauf trat Leopold Häuslinger ein ; er
war beklommen , die Hoffnung begann zu schwin¬
den, denn der Herr des Hauses schnitt ein Ge¬
sicht, als wenn er soeben einen schweren Ver¬
druß gehabt hätte.

„Ach, wir haben uns recht lange nicht ge¬
sehen, wie freue ich mich, mit einem alten Freunde
ein Stückchen Plaudern zu können, " sagte Neu¬
burger scheinheilig und rückte einen Stuhl zum
Niedersetzen zurecht . „Ich habe heute einen
großen Verlust gehabt , vielleicht kannst Du mir
Helsen."

„Ich Dir helfen ? " versetzte Leopold Häus¬
linger im Tone der Bestürzung.

„Es wäre nicht das erste Mal, " fuhr Neu¬
burger fort . „Zwar bin ich noch in Deiner
Dankesschuld , aber die Zeiten können sich auchändern ."

„Ich habe geglaubt , Du seiest reich , alle
Welt spricht so," bemerkte Häuslinger nach einer
Pause „und ich komme eigentlich mit einer
dringenden Bitte.

„Reich !" rief Neuburger . „Was Heist reich;
ich habe eben so viel , um mit meiner Tochter
bescheiden davon leben zu können und habe mein
kleines Vermögen fest ausgeliehen . Bei den
jetzigen kritischen Zeiten kann man nicht vor¬
sichtig genug sein."

„Es ist traurig , überall so abgewiesen zu
werden , sich schließlich als Bankerotteur in den
Zeitungen veröffentlicht zu sehen , wo man sein
ganzes Leben bemüht gewesen ist, keinen Menschen
um einen Heller zu bringen, " seufzte Leopold
Häuslinger . „Es steht auch wirklich nicht so
schlecht um mich, nur augenblicklich kann ich
meinen Verpflichtungen nicht Nachkommen, es
wird bald vorübergehen . Ich will Dir meine
Bücher vorlegen und entscheide nach Einsicht¬
nahme ob Du mir helfen willst ."

„Ich kann nur wiederholen , es ist mir nicht
möglich ." Der Ton , in welchem die Worte ge¬
sprochen wurden , ließ keine Erwiderung zu und
wenn auch Häuslinger von der Unwahrheit der¬
selben überzeugt war , so bäumte sich doch sein
Stolz dagegen auf , wie ein Bettler vor diesem
Manne sich zu erniedrigen , von dem Hilfe zu
fordern er ein Recht hatte . Er griff schweigend
nach seinem Hut und entfernte sich. „Ruiniert !"

murmele er, als er die Treppe hinunterstiea
„Ruiniert !" ^ ^

Eine Hand berührte seinen Arm und alz '
er aufblickte , da leuchtete ihm ein klares blaues '
Augenpaar teilnahmsvoll entgegen . „So trau¬
rig , Herr Häuslinger . sagte seine Eigentümerin

Faulem Helene , verzeihen Sie meine
Achtlosigkeit , aber wenn man eine solche Er¬
fahrung Hot machen müssen , so ist Grund ge¬
nug zum Traurigsein . "

„Bei meinem Vater ? fragte Helene er-schrocken. j
„Ja , doch es sei darüber geschwiegen- ich '

will Ihnen den Glauben an die Lugenden ' der !
Menschen nicht so früh schon rauben ." -

„O , sagen Sie mir , was hat Ihnen mein !
Vater gethan , ich bitte sie darum , Herr Häus - >
linger , vielleicht kann ich es wieder gut machen."

„Nein , nein, " wehrte Häuslinger ab. „Die
Ereignisse der nächsten Tage werden Sie wohl
über den Sinn meiner Worte aufklären ." Dann
verließ er das Haus.

«Fortsetzung folgt .) !

Berlin , 26 . Juni . Wie sich die schlechte
Gewohnheit mancher Dienstherrschaften , entlassenen
Dienstboten auf alle Fälle ein gutes Zeugnis !
auszustellen , unter Umständen gegen sie selber
richten kann , zeigt folgender Fall , der kürzlich
dem Amtsgericht zur Entscheidung vorlag . Eine
gegen einen Monatslohn von 20 ^ nebst freier
Kost und Wohnung angestellt gewesene Köchin ^
war von ihrem Dienstherrn Plötzlich entlassen
worden , weil sie diesem angeblich Rum ent- !
wendet und auf Vorhalt laut raisonniert hatte. !
Der Dienstherr schrieb der Köchin trotzdem ein
gutes Zeugnis und zahlte ihr auch noch für den !
vollen Monat Lohn . Die Köchin war damit i
aber nicht zufrieden , sie strengte vielmehr eine ^
Klage gegen den Dienstherrn an wegen Ent¬
schädigung für Kost und Wohnung bis zum
Schluffe des Monats . Sie hat , wie sich aus ^
dem Urteil ergiebt , gesiegt . In dem Urteil heißt
es : „Aus dem Verhalten des Beklagten war zu
schließen , daß er aus dem angeblichen Vorfälle
nicht einen Entlassungsgrund herleiten wollte. :
Die Gesindedienstbücher sind an und für sich da- !
zu da , daß wahrheitsgemäße Zeugnisse ein¬
getragen werden . Es ergiebt sich das außer der
selbstverständlichen Pflicht jedes Menschen zur
Wahrheit für das Praktische Leben auch daraus,
daß die Zeugnisse anderen als Unterlage für
die Fähigkeiten und Zuverlässigkeit des Dienst¬
boten dienen sollen . Wenn selbst die Sachdar¬
stellung des Beklagten als richtig vorausgesetzt
wird , so hat er dadurch , daß er der Klägerin
ein wahrheitswidrig gutes Zeugnis erteilte , zu
erkennen gegeben , daß er der Klägerin den Fehler
verziehen hat und durch die Fassung des Zeug¬
nisses derselben ganz unzweifelhaft bescheinigt,
daß er das Betragen der Klägerin nicht als
Entlaffungsgrund verwerten wollte ."

(Merkwürdiges Zahlenspiel .) Das Denkmal
Bismarcks vor dem Reichstage ist bekanntlich das
72 . Monument in Berlin . Merkwürdig ist nun,
daß man gerade die Zahl 72 erhält , wenn man
von dem Namen „Bismarck " die Zahlenwerte
der Buchstaben , der Reihenfolge nach, die sie im
Alphabet haben , addiert . Hier das Beispiel:

Bismarck _ 72
2 9 18 12 1 17 3 10 ^

fUeberflüssig .f Patientin : „Sie haben
ja nicht einmal ein Firmenschild unten am Haus ?"
Zahnarzt : „Wozu auch , während der Sprech¬
stunden öffne ich das Fenster , da hört man schon,
daß hier ein Zahnarzt wohnt !"

Mutmaßliches Wetter am 2. und 3. Juli.
(Nachdruck verboten .!

Die Depression in der Umgebung des Weißen
Meeres macht südwärts keine wesentlichen Fortschritte
und auch die neue Depression im Golf von Bitzkaya
hat den Hochdruck über England und Mitteleuropa nur
unbedeutend abgeschwächt . Dagegen hat die Gewitter¬
neigung Allenthalben beträchtlich zugenommen . Für
Dienstag und Mittwoch ist noch immer mehrfach be¬
wölktes und zu vereinzelten , teilweise kräftigen Ent¬
ladungen geneigtes Wetter ohne nennenswerte Ab¬
kühlung und dann wieder Aufheiterung in Aussicht zu
nehmen.

Redaktion , Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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